
sehen B e d eu tu n g  d e r  D ro s e ra  u n d  e r ­
fu h r  nu n  fo lgendes: „T rockene D ro se ra  
w u rd e  auch f r ü h e r  in  A p o th e k e n  ge­
k au f t ,  a b e r  n u r  in  v e re in z e l t e n  F ä l len  
u n d  nicht, um  bei A r te r io sk le ro se  a n g e ­
w en d e t  zu w erden ,  so n d e rn  als A phro -  
d is iaeum .“ Bei d e r  plötzlich e in g e t r e te ­
nen  V e rw en d u n g  gegen  V e rk a lk u n g  
k a m  ich au f  die V erm u tu n g ,  daß D r o ­
s e r a  jo d h ä l t ig  sei. Jod, speziell  in  o rg a ­
nischen V erb in du ng en ,  w ird  j a  in d e r  
Medizin vielfach in  solchen F ä l l e n  v e r ­
w ende t.  Zufäll ig  t r a f  ich d am a ls  m it  dem  
W ie n e r  P i lan zen ph ys io log en  Molisch z u ­
sam m en , dem  ich ü b e r  d en  in B öhm en  
ausg eb ro chen en  D ro se ra -W irb e l  ber ich ­
te te  u n d  zugleich m e ine  V e rm u tu n g  m i t ­
te ilte ,  es könn te ,  falls die In d ik a t io n  
berech t ig t  sein  sollte, e in  Jo d g eh a l t  v o r ­
liegen. P ro fesso r  Molisch e rw id e r te ,  daß 
auch in W ien plötzlich D ro s e ra  als 
M itte l gegen V e rk a lk u n g  a n g ep r ie sen  
w u rde ,  daß auch e r  Jo d g e h a l t  v e rm u te  
u n d  d a h e r  e inem  se in e r  A ssis ten ten  
P ro b e n  aus versch ied enen  G e g en d e n  
zu r  Ü b e rp rü fu n g  d ie se r  V e rm u tu n g  
ü b e rg e b e n  habe . D ie  A n a ly se n  seien 
a b e r  durchaus  n e g a t i v  ausgefa llen .

W ie  bei dem  Teepilz  eb b te  a l l e n th a l ­
b en  d ieser  D ro s e ra k u l tu s  ab. T ro tz  de r  
k u rz e n  D a u e r  desse lb en  w a r  d e r  Son­
n e n ta u  bei Eger,  bzw. M a r ien b a d  an  
v ie len  F u n d s te l len  au sg e ro t te t  oder  
s t a rk  dez im ie r t  w orden . Zum Glück

h a n d e l te  es sich in a l len  d iesen  F ä l len  
um  d ie  h äufigs te  Art, um  D. r o t u n d i- 
folia.

M ik rob en  a rb e i te n  f ü r  uns

Eine H a u p tq u e l l e  d e r  F lu ß v e ru n re in i -  
gung  is t d e r  Su 1 f i t ab fa l l  von P a p ie r ­
fab r ik en ,  d e r  oft ein großes Fisch- und 
P f lanzen s te rb en  verursach t.  D ie  M ik ro ­
b io logen  w ollten  nun  wissen, ob sich 
nicht irg en d e in e  M ikrobe  vom H o lz ­
zucker de r  S u lf i tab laugen  n äh r t ,  d e r  fü r  
die  V e ru n re in ig u n g  in e r s te r  Linie v e r ­
an tw ort l ich  ist. Tatsächlich fan den  sie 
e inen  Hefepilz ,  d e r  d a ra u f  p räch t ig  g e ­
d ieh .  Mit ihm  b eg eg n e t  m an  den  Sulfil- 
schäden h eu te  schon in e in e r  ganzen  
R eihe  am erikan ischer ,  k anad ischer ,  d e u t ­
scher un d  skand in av isch e r  P a p ie r f a b r i ­
ken. D a n n  sah  man, d aß  d iese  H efe  ge­
tro ckn e t  uncl gepreß t ,  e in  h e rv o r ra g e n d e s  
e iw eißreiches V ie h fu t te r  e rg ib t .  E ine 
P a p ie rm ü h le  in W isconsin  a l le in  en tz ieh t  
i h r e r  S u lf i tab lauge jäh r licn  4500 T onnen  
Hefe uncl löst dam it  zugleich ih r  K lär-  
p rob lem . A ndere  F a b r ik e n  g ew in n en  aus 
d e r  A b lau ge  technischen Alkohol.  Das 
P ro b lem  d e r  G e w ä ss e rv e ru n re in ig u n g  
durch die A bw ässer  d e r  P ap ie r in d u s t r i e  
ist auch in Ö sterre ich  ein b ren n en d es .  
D ie  v o rs teh en d e  Möglichkeit w äre  also 
auch bei uns au f  ih re  "Verwendbarkeit 
zu prüfen .

• •

Österreichischer Naturschutzbund

Heue Beitritte zum Österreichischen Naturschutzbund
A ußerorden t lich  rege  h a t  sich die n eu e  O r ts g ru p p e  E isenK appel (inter ihrem 

rü h r ig e n  O b m an n , H e r rn  Dr. F ra n z  P ä 1 f f y, e rw iesen .  G u ten  \ n k l a n g  fand muh 
ein W e rb e v o r t r a g  von H e r rn  Prof .  D r. O tto  S c h e e r p e 1 z im Yugust dieses Jahres .  
H eu te  zäh lt  die O r ts g ru p p e  E isen kap pe l  b e re i ts  ü b e r  150 Mitglieder.

W eite rs  verze ichnen  w ir  den  B e it r i t t  de r  ö s te rre ich isch en  A rb e itsg em e in sch aft 
f ü r  A lm - und  W eid ew irtsch aft. F e r n e r  k ö n n e n  w ir  mit b e so n d e re r  G e n u g tu u n g  
B e it r i t t  des V AV ö, des V erb an d es  a lp in e r  V ere in e  Ö sterre ichs, berich ten , m it  dem 
uns e ine  ja h re la n g e ,  enge Z u sa m m e n a rb e i t  persönlich  und  fachlich verb inde t.

W e i te re  O r t s g r u p p e n  s ind  im E n ts teh en .  Sie d o k u m e n t ie r e n  ü b e rz e u g e n d  
d e n  W iderh a l l ,  den de r  N a tu rs c h u tz g e d a n k e  b re i te n  K re isen  u n s e r e r  B evö lke­
ru n g  gew innt,  ab e r  auch die Einsicht von d e r  N o tw end igke it ,  d en  N atu rschu tz  
se in en  B es t reb u n g e n  zum W ohle  u n s e r e r  H e im a t  noch m e h r  zu u n te r s tü tz e n  als dies 
b ish e r  d e r  Fall  w ar .  F ü r  uns a b e r  soll dies A nsporn  und Verpflichtung bed eu te n !
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